Ua ‚mpuugiduitssdglisdn] 


205. 5 
Mittwoch, den 3. September. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit 3 der Sonn und Feſttage. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner und E. en 
In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haa 


enſteinc Vogler. 


London, Dienſtag 2. Sept. 

Die „Times“, „Daily news“ und andere Journale 
beharren in ihrem Verlangen der Räumung Roms. 

— Die „Poſt“ ſagt, Napoleon ſei Italien geneigt 
und werde die günſtige Gelegenheit zur Löſung der 
römiſchen Frage benutzen. 

Warſchau, Montag, 1. September. 
Der Großfürſt Nicolay Konſtantinowitſch und die 
Großfürſtin Kataryna Michalowna mit ihrem Gemahl, 
dem Fürſten Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, und 
der griechiſche Geſandte Baron Sina ſind geſtern 
aus Petersburg hier eingetroffen. 
. Petersburg, Dienſtag, 2. September. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ dementirt die 
Nachricht, daß 70 türkiſche Gefangene durch die Mon- 
tenegriner hingerichtet worden ſeien. Das Journal 
eröffnet eine Subſeription zu Gunſten der Letzteren. 
Der Baarvorrath der Bank hat ſeit dem 
13. Auguſt um ſieben Millionen abgenommen. 
New-⸗ Mork, Montag 25. Auguft. 
General Pope hat ſich mit Mac Clellan bei Acquia 
Creek vereinigt. Die geſammte Armee der Conſöde— 
rirten hat Richmond verlaſſen. Die Conföderirten 
ſind gegen das Fort Donnelſon vorgerückt und bei 
einem Angriffe auf Edgefield (in Teneſſee) zurückge- 
worfen worden. Pope ſteht jetzt auf dem Nordufer 
des Rappahannock, die Conföderirten halten das 
Südufer mit einer Reihe von Batterien beſetzt. Sie 
haben mehrmals Angriffe auf die Föderaliſten und 
den Uebergang über den Fluß verſucht, ſind aber 
zurückgeſchlagen worden. Man erwartet übrigens in 
nächſter Zukunft ein Treffen auf der ganzen Linie. 
Die Föderaliſten können ihre Stellung bis zur An- 
kunft Renforts behaupten und werden dann im Stande 
fen, wieder zur Offenſive überzugehen. 
Veracruz, 1. Auguſt. 

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff hat Campeche bombar⸗ 
dirt, iſt aber vertrieben worden. Die Communication 
zwiſchen Orizaba und Veracruz iſt ſehr erſchwert. 
4000 Mann franzöſiſcher Truppen haben die Inſel 
Martinique verlaſſen, um ſich nach Veracruz zu bes 
geben. Der engliſche Geſandte hat eine energiſche 
Proklamation gegen die despotiſchen Maßregeln Al⸗ 
monte's erlaſſen. 


Frankfurt a. M., 2. Sept. 

Der Senat hat heute Vormittags die Zuſtimmung 
zum Handels vertrage des Zollvereins mit Frankreich 
beſchloſſen und offiziell erklärt. 

Wien, 2. September. 
Durch Handſchreiben des Kaiſers vom 30. v. Mts. 
iſt der Statthalter von Trieſt, Burger, zum Marines 
minifter ernannt worden. Alle maritimen Gegen⸗ 
ſtände, welche bisher dem Handelsminiſterium unter- 
ſtanden, gehen an das Marineminiſterium über. 
Hiergegen iſt das Poſt⸗ und Telegraphenweſen dem 
Handelsminiſterium zugewieſen worden. 

Turin, 1. September. 
Wie die „Discuſſione“ wiſſen will, ſoll morgen ein 
Decret erſcheinen, welches den Senat zum Gerichts- 
hofe in dem Prozeſſe gegen Garibaldi conftituirt. 
Mailand, Montag 1. September. 

Geſtern fanden hier neue Demonſtrationen ſtatt. 5 
In Livorno iſt ein Aufruhr ausgebrochen. Die 
Truppen zogen ſich zurück, um Blutvergießen zu 
vermeiden. 

Turin, Dienſtag 2. September. 
Garibaldi iſt geſtern in Spezzia angekommen; 
ſeine Wunden ſind nicht gefäbrlich. 

— Die „Opinione“ meldet gerüchtsweiſe, daß die 
Kammern am 25. d. zuſammentreten würden; das 
Miniſterium würde Autoriſation fordern, diejenigen 
Deputirten verfolgen zu dürfen, die ſich durch ihre 
Handlungen in Sieilien und Calabrien kompromittirt 
haben. Daß die gefangen genommenen Deſerteure 
erſchoſſen worden ſeien, ſei nicht wahr. 

— Die „Monarchia nazionale“ theilt mit, daß 
mehrere Kiſten mit Dolchen in Mailand weggenom— 
men worden ſeien. . 

Paris, Dienſtag 2. September. 

Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt von einer Ge⸗ 
heimrathsſitzung nie die Rede geweſen. In einem 
Leitartikel des heutigen „Conſtitutionnel“ ſucht Limay⸗ 
rac zu beweiſen, daß Rom die Verſöhnung ſtets zu⸗ 
rückgewieſen habe. Der Artikel endigt mit dem 
Wunſche, daß die gewichtigen Intereſſen der öffent⸗ 
lichen Ordnung in Europa nicht länger in Gefahr 
ſchweben müßten, den Launen eincg blinden Wider⸗ 
ſtandes zum Opfer zu fallen. Das franzöſiſche Gou. 
vernement werde ſeine große Hingebung für den Papſt 
mit den Pflichten einer weiſen, liberalen und civili— 
ſatoriſchen Politik zu vereinigen wiſſen. 

London, Dienſtag 2. Sept., Nachm. 
Die mit der „City of Baltimore“ eingetroffenen 
Berichte aus New-Mork reichen bis zum 23. v. M. 
Nach denſelben hatte die Eröffnung des Konföderirten⸗ 
Kongreſſes am 18. ftattgefunden. In der Botſchaft 
ihres Präsidenten Jefferſon Davis wird Verbeſſerung 
der Marine und der Armee vorgeſchlagen und die 
von den Unioniſten verfolgte Kriegspolitik entwickelt. 
Die Staatsſchuld wird als unbeträchtlich dargeſtellt. 
Davis empfiehlt eine neue Emiffion von Schatzſcheinen 
zum Dienſte des Landes. Er erklärt, daß es nöthig 
ſei die Conſeription auf das Alter von 35 bis 45 Jahre 
auszudehnen, hofft indeß, daß dieſe nur aus Vorſicht 
getroffene Maaßregel nicht zur Ausführung kommen 
werde, da neue Werbungen wohl nicht nöthig ſein 
würden. Dem Kongreß wurde eine Geſetzesvorlage 
eingebracht, wodurch die Ausfuhr auf Baumwolle und 
Taback mit einer Steuer von 20 pCt. belegt werden 
ſoll, um die Bürger, die durch den Feind Verluſte 
gehabt haben, zu entfchädigen. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 2. September. 

— Wie man vernimmt, wird der König während 
des Aufenthalts an der mecklenburgiſchen Oſtſeeküſte 
Gelegenheit nehmen, die wismarſche Bucht, die neuer⸗ 
lich als zu einem Oſtſee⸗Kriegshafen geeignet empfohlen 
wird, zu beſichtigen. 

— Prinz Alfred von Großbritannien trifft in 
ſpäteſtens 10 Tagen am königl. Hofe zum Beſuche 
ein und wird während der Dauer feiner Anweſen— 
heit im neuen Palais zu Potsdam Wohnung nehmen. 
In demſelben Schloſſe findet am 13. d. Mts. die 
Tauffeierlichkeit in dem Zimmer ſtatt, in welchem der 
Kronprinz im Jahre 1831 getauft worden iſt. 

— Die Reiſe des Grafen Bernſtorff nach der 
Londoner Ausſtellung ſcheint in Folge der veränder⸗ 
ten Reiſedispoſitionen des Königs, welche den Grafen 
Bernſtorff nach Doberan zu gehen veranlaßten, auf: 
gegeben zu ſein. 

— Nach der C. S. laſſen ſich die Forderungen 
der preußiſchen Note vom 22. Auguſt an Dänemark! 
wie folgt zuſammenfaſſen: 1. Aufhebung der Geſammt⸗ 
Staats⸗Verfaſſung von 1855; 2. Vorlegung eines 
neuen gemeinſamen Verfaſſungsentwurfes, in welchem 


‚hie genügend garantirt wird. 


die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Theile der Monar⸗ 
Dieſer Entwurf wird 
den Sonder-Landtagen zur Berathung überwieſen. 
3. Gleiche Berechtigung aller Landestheile und gleich⸗ 
mäßige Vertretung derſelben innerhalb der Central 
Regierung; und 4. in Betreff des Sprachenſtreites 
Rückkehr zu dem Zuſtande vor 1848, mit Regelung 
dieſer Angelegenheit durch eine verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
ſetzgebung. Dieſe vier Punkte ſind ſehr ausführlich 
motivirt und verſchließen Herrn Hall alle bisher mit 
Anwendung aller Mittel benutzten Hinterthüren. Im 
diplomatiſchen Corps hat man Nachrichten aus Kopen⸗ 
hagen erhalten, welche darin übereinſtimmen, daß die 
preußiſche Note dort große Beſtürzung erregt hat. 

— Aus Toulon wird vom 26. v. M. geſchrie⸗ 
ben: Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern Abend 
8 Uhr abgereiſt, nachdem er alle maritimen und mi⸗ 
litairiſchen Gebäude des Hafens von Toulon aufs 
ſorgfältigſte beſichtigt hatte. Während zweier Tage 
(Sonntag und Montag) hat der Prinz keine Minute 
verloren und war von Morgens 8 Uhr bis in die 
Nacht beſtändig unterwegs. Gepanzerte und nicht⸗ 
gepanzerte Schiffe, Einſchiffung von Truppen und 
von Pferden, Werften, Magazine, Spitäler, Kaſernen, 
alles wurde der Reihe nach beſichtigt. Seinem Wunſch 
gemäß wurde er ohne die üblichen Ehrenbezeugungen 
empfangen, da er als Admiral und Seemann und 
nicht als königlicher Prinz Toulon ſehen wollte. 

— In dem Elberfelder Prozeß wegen Verleumdung 
des Finanzminiſters v. d. Heydt hat die Staatsbehörde 
gegen das freiſprechende Urtel des Zuchtpolizeigerichts 
Berufung eingelegt. 

Hamburg, 29. Aug. Obgleich Graf Eulen⸗ 
burg den Handelsvertrag mit China auch auf die 
Han ſeſtädte ausgedehnt hat, ſo gelang es ihm doch 
nicht, auch mit Japan einen ſolchen abzuſchließen, 
und man bemühte ſich deshalb hier, die japaneſiſche 
Geſandtſchaft bei ihrer Anweſenheit in Berlin zu be⸗ 
wegen, auch unſere Stadt zu beſuchen, in der Hoff- 
nung, daß der Anblick großartigen Handelsverkehrs 
derſelben Veranlaſſung zu dem Abſchluſſe eines Ver⸗ 
trages werden könnte. Da die Geſandtſchaft indeß 
die dahin gerichteten Aufforderungen ablehnte, ſo geht 
man hier mit dem Gedanken um, eine Expedition 
hanſeatiſcher Schiffe, womöglich unter gemeinſamer 
Flagge, nach Japan zu ſenden, um durch eine impo- 
ſante Entfaltung unſerer Handelsflotte die dortige 
Regierung einer näheren Verbindung mit den Han- 
ſeſtädten geneigt zu machen. Da das Unternehmen 
ſelbſtwerſtändlich von Privaten ausgeht, fo iſt 
hier eine Subſeription zu dieſem Zwecke eröffnet 
worden, welche bis jetzt den Betrag von 20,000 
Mk. Bco. erreicht haben ſoll, eine Summe, die na⸗ 
türlich nur noch einen kleinen Theil der zu einem 
ſolchen Unternehmen nöthigen Fonds bildet. 

— Auf Anregung der „patriotiſchen Geſellſchaft“ 

haben ſich in voriger Woche 30 Arbeiter unſerer 
Stadt zur Londoner Weltausſtellung begeben. Die 
zur Deckung der Koſten erforderliche Summe iſt zum 
Theil durch freiwillige Beiträge herbeigeſchafft wor⸗ 
den, während das Commercium das Fehlende ergänzte. 
Von der hamburg⸗amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
geſellſchaft war den Theilnehmern freie Fahrt bis 
Southampton gewährt worden. 
Dresden, 29. Aug. Dem National + Verein 
iſt von hier aus eine Gabe zu Theil geworden, wie 
er fie wohl kaum ſchon erhalten. Der biefige Par- 
ticulier, Herr Edvard Dähne, hat nämlich demſelben 
die Summe von 5000 Thlen. geſchenkt. 


theilungen, welche in Bezug hierauf in Paris gemacht 

worden ſeien. Dies war freilich eben 1, wo 

Niemand das unerwartete Ereigniß ahnen konnte, wo 

im Gegentheil das hieſige Cabinet ein ausgeſprochenes 

ereſſe daran hatte, Mn Eiern der Moniteurnote 

u mildern, was es ganz ohne Gefahr thun zu kön⸗ 

E eine andere; 

nd die Franse tritt daher ſofort mit einem Dementi 
ener Nachricht hervor, die . 


Kaſſel, 30. Aug. Ueber die Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Beziehungen mit der preußiſchen 
Regierung, ſind in neueſter Zeit mancherlei Nachrich⸗ 
ten verbreitet, die a — ne wohl 
unbegründet find. Die preußiſche Ne; g hat, 
ſo viel wir aus glaubhafter Quelle wiſſen, der 4 
kurheſſiſchen Regierung nunmehr die Initiative über⸗ ei 
laſſen; ſobald ein diesſeitiger Geſandter demnach in] ö 
Berlin wieder accreditirt fein wird, ſteht in dieſer noch werde. Darin ſind in der That die äußerſten 
Beziehung kein Hinderniß mehr im Wege. Reactionäre hier mit den weitgehendſten National⸗ 

Hannover, 29. Aug. Das Miniſterium nen ſchwärmern einig, wenn auch die erſteren einräumen, 
zu bilden, hat in der That die größte Schwierigkeit, daß die ſcheinbar zunehmenden Verwicklungen große 
ein Syſtemwechſel liegt noch nicht in der Abſicht, Gefahren in ihrem Schooße tragen können und die 
und halten läßt die bisherige Weiſe ſich auch nicht.] Nation mit Bezug darauf ihrer Anſicht nach, nicht 
Es muß alſo ein Plan über die Grenze des Aus- ganz frei von Schuld ſei. Allgemein iſt man der 
weichens aus der Bahn gefaßt werden, und die Zeit Anſicht, daß nun nach Eintreffen dieſer Noten die 
iſt nicht darnach angethan, ſich einengen zu laſſen, Zeit des Handelns gekommen ſei und eheſtens das 
jeder Tag bringt unerwartete Störungen in die Ber für Holſtein lange Erwartete ans Licht treten werde. 
rechnung. Welchem der oppoſitionellen Elemente — Die Beſatzung der auf der hieſigen Rhede 
mehr Einräumungen zu machen ſeien, iſt eine neue liegenden englifchen Kriegsſchiffe zeigt ſich in großen 
Frage, nur widerwillig ging die ritterſchaftliche Oppo⸗ Schaaren auf unſern Straßen und namentlich in dem 
fition der Adelskammer und die liberale und nationale | bekannten Vergnügungsorte „Tivoli,“ wo ihrem 
der zweiten ihren Weg gemeinſam. Eine Neigung Nationalgefühl auf alle erdenkliche Weiſe geſchmeichelt 
iſt für beide in den beſtimmenden Kreiſen ſchwerlich] wird. Geſtern waren 200 engliſche Seeofficiere von 
vorwaltend, aber die noch vorhandenen Kräfte des dem Etabliſſement eingeladen. Der Commandeur der 
Miniſteriums neigen mehr den Ritterſchaften zu, Escadre, Contreadmiral Smart, beſuchte geſtern 
während die Freude an jubelnden Ausbrüchen der Morgen die königlichen Schiffswerften und Werkſtätten 
Bolksliebe, welche der König oft genug unverkennbar auf dem Nyholm. Zu Mittag tafelte derſelbe bei 
gezeigt hat, auch der entgegengeſetzten Seite ihre [Sr. Majeſtät auf Skodsborg. 

Chancen läßt, fo’ weit dieſe nicht der feinfühlenden — In dieſen Tagen war Herr Napier hier und 
particulariſtiſchen Beſorgtheit zu nahe getreten ft. | man nimmt an, daß das Marine-Miniſterium den 
Zudem müſſen die neuen Miniſter alsbald den neuen] Contract mit ihm über den Bau der erſten ſchwimmen⸗ 
Wahlen gegenübertreten, und das iſt ohne feſtes den Batterie abgeſchloſſen hat. 

Programm kaum möglich. Die Schwierigkeit, welche Paris, 30. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt 
den Eintretenden durch die ſtändiſchen Erfahrungen heute ein Schreiben aus Orizaba vom 17. Juli, 
der im Amt Befindlichen entgegengetragen wird, iſt worin beſtätigt wird, daß General Zaragoza ſeit 
bekannt genug; den neuen Kammern wird eine An» dem 14. Juni, wo er einen Verluſt von 5—6000 
zahl von bloßen Departementsminiſtern mit ihren] Mann erlitten, nicht wieder vor Orizaba erſchienen 
Einzelvorlagen kaum wieder gegenübertreten kön⸗ iſt. Deſerteure, die fortwährend in's franz. Lager 
nen, es bedarf eines feſtgegliederten und für feine kommen, verſichern, die mexicaniſchen Truppen ſeien 
Glieder einſtehenden Geſammtminiſteriums. ſeit den letzten Kämpfen ſo geſchreckt, daß es ſchier 

Wien, 28. Aug. Die Verſammlung der deut- unmöglich ſei, fie wieder gegen die Franzoſen zu füh⸗ 
ſchen Juriſten hat heute ihre Berathungen geſchloſſen; ren. Sollte indeſſen Zaragoza wieder einen Angriff 
damit iſt der Juriſtentag allerdings nicht zu Ende: verſuchen, fo wird er doch nichts ausrichten; denn 
der Hauptzweck deſſelben, die Befreundung der deut⸗ Orizaba iſt gegen einen Ueberfall hinreichend befeſtigt; 
ſchen Stammesgenoſſen, die endliche Einigung ihrer und auf eine reguläre Belagerung kann der mexica⸗ 
Anſchauungen und Beſtrebungen dürfte, ſo glauben niſche General ſich nicht einlaſſen. Lorencez kann 
wir, während der noch bevorſtehenden Feierlichkeiten, alſo mit Ruhe die Ankunft der von Europa ihm an⸗ 
während des glänzenden Banketts, der feſtlichen Fahrt gemeldeten Verſtärtung abwarten. Unter den mexi⸗ 
nach dem Semmering nicht weniger befördert werden, caniſchen Heerführern Negrete, Ortega und Zaragoza 
als durch die nicht immer verſöhnlich wirkenden De⸗ ſoll Uneinigkeit herrſchen. Zaragoza ſtand nach den 
batten in den Sitzungsſälen. Den nächſten Gegen- letzten Nachrichten mit 4000 Mann in San Andres 
ſtand der Tagesordnung bildet der Bericht der ſtän⸗ Chalchicomula. Dann heißt es in dem Schreiben 
digen Deputation über den Erfolg der bisherigen Be⸗ | weiter, „die konſervative Partei“ gewinne immer 
ſtrebungen nach einheitlicher Entwickelung der deutſchen | mehr Boden, General Meſia ſolle Guanajuato, die 
Geſetzgebung. (Referent Juſtizrath Volkmar aus zweite Stadt Mexico's, genommen haben; die Streit⸗ 
Berlin.) Die Herren Bluntſchli, Glaſer, Keller, macht der Heerführer, welche gegen Juarez die Auto⸗ 
Wahlberg, Hye, Planck, Endemann, Volkmar, Berger | rität Almonte's anerkannt haben, belaufe ſich auf 
und Unger erſtatten über die in den Sectionen gefaß- [nicht weniger als 22,000 Mann. Schließlich wird 

dann gemeldet, daß ein Mitglied der franzöſiſchen 


ten Beſchlüſſe Bericht an das Plenum. — Nur eins 
Kolonie, Herr Daſtugues, in der Nähe, faſt vor den 


zelne Abänderungen werden beliebt. Bei Gelegenheit 
des Referats über den Sectionsbeſchluß: „Alle ſchon Thoren der Hauptftadt, von dem berüchtigten Cuellar, 
ehemaligem Straßenräuber, jetzigem Oberſten der 


nach ihrer Beſchaffenheit das Ehrgefühl erſtickende 
Strafarten, wie z. B. öffentliche Ausſtellung, körper⸗] Juarez ſchen Truppen, mit bewaffneter Hand über⸗ 
liche Züchtigung, haben zu entfallen!“ — erheben ſich f fallen und in Haft genommen worden ſei, und wenn 
die Herren Dr. Haniſch und Mühlfeld, und fordern | das geforderte Löſegeld von 5000 Piaſtern nicht ge⸗ 
mit nachdrücklichen Worten, man möge die Ketten zahlt werde, wahrſcheinlich den Tod erleiden müſſe. 
ſtrafe bei der exempliſicativen Aufzählung der ent⸗ | Diefes neue Attentat beweiſe abermals die Ohnmacht 
ehrenden Strafen nicht vergeffen!“ Die Verſammlung' der Regierung, Leben und Eigenthum der Einwoh⸗ 
anerkennt dieſes Verlangen durch lauten Beifall. Die ner zu ſchützen, und giebt denen immer mehr Recht, 
weiteren Beſchlüſſe werden der ſtändigen Deputation welche für Mexico das Heil nur in einer Interven- 
zu nochmaliger Vorberathung zugewieſen. Rückſicht⸗J tion ſehen, die das Land aus der traurigen Lage er⸗ 
lich der Aufhebung der Paternitätsklage trägt die löſt, in der es ſich ſchon ſo lange Jahre befindet.“ 
Mehrheit Bedenken, ſich gegen das Princip auszu. — Die heutige „Patrie“ meldet, daß König 
Vietor Emanuel in einem eigenhändigen Briefe an 


ſprechen. Sie äußert den Wunſch, die bis jetzt be⸗ 
ſtehende Klage einer Beſchränkung zu unterwerfen. den Kaiſer Napoleon die Räumung Roms gefordert 
habe. Thouvenel und Perſigny werden abtreten, wenn 


Kopenhagen, 30. Aug. Die in der nun 

endlich angekommenen preußiſchen Depeſche gemachten] nicht wenigſtens ein Termin für die Räumung feſt⸗ 
Forderungen, welche Sie nach einer ofſieiöſen Notiz] geſetzt wird. f Warſchau, 28. Aug. Vorgeſtern wurde ein 
in der „Berl. Tid.“ als Telegramm aus Kopenhagen — Die hieſigen Zeitungen werden Ihnen den | Placat folgenden Inhalts in der Stadt verbreitet: 
mittheilten, bildet natürlich den Hauptgegenſtand des] Ausdruck des Gefühls geben, welches ſich heute der „Am 28. Auguſt wird im ganzen Lande ein Trauer⸗ 
Geſpräches in politiſchen Kreiſen. Daß Oeſterreich][ Gemüther bemächtigt hat bei der Kunde von dem gottesdienſt ſtattfinden für die Seele des neuen Mär⸗ 
ſich in ähnlicher Weiſe, zwar etwas anders als plötzlichen und unerwarteten Stillſtand, welcher in der tyrers der Freiheit, L. Jaroszynski, welcher am 21. 
Preußen, aber bei weitem nicht entgegenkommend aus⸗ italieniſchen Frage eingetreten iſt. Daß die Gefangen⸗ d. M. fein Leben wie ein Held auf dem Galgen en⸗ 
geſprochen hat, kommt vielen etwas unerwartet, infor nehmung Garibaldis keine andere Bedeutung hat als dete dafür, daß er mit ganzer Seele das Vakerland 
fern ſie ſich wegen der zwiſchen den beiden deutſchen die einer kurzen Pauſe, liegt auf der Hand; fie ift liebte und ſich für deſſen Wohlfahrt opferte. O! 
Großmächten herrſchenden Spannung allerlei Illu⸗ nach keiner Seite hin eine Löſung, wenn nicht die | möchten wir Alle an ſeinem Tode uns ein Beiſpiel 
fionen gemacht haben. In dem geſtrigen auf der] franzöſiſche Regierung etwa jetzt, wo ihrer militairi⸗] nehmen und lernen, wie man bis an's Ende ausharre, 
königlichen Villa „Skodsborg“ abgehaltenen Staats: ſchen Ehre keine Gefahr droht, ſich auch über ihre] wie man das Leben zum Opfer bringe, wenn Polen 
rath ſollen die Noten vorläufig discutirt fein und die angebliche Pflicht, dem Papſte ihren Schutz zu erhal- | Opfer verlangt!“ — Der „Dziennik“ knüpft hier⸗ 
Spannung des Publikums auf irgend eine officiöfe | ten, hinwegſetzt, und definitiv ihre Abſicht, Rom zu an folgende Bemerkung: „Für die Verſtorbenen zu 
Aeußerung darüber iſt in Folge deſſen groß. Natür⸗ räumen, zu erkennen giebt. Italieniſche Blätter und | beten iſt unzweifelhaft die Pflicht jedes Ehriſten. 

auch die Patrie hier ließen eine ſolche Politik geſtern] Auch derjenige, welchen die irdiſche Gerechtigkeit vor 


ich hört man, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, f i 
von ängſtlichen oder geradezu böswilligen Gemüthern | möglich erſcheinen und ſprachen von mündlichen Diit- | das Gericht des Höchſten geſtellt hat, giebt unzwei⸗ 


allerlei Unheilsverkündigungen, allein wie die Beſon⸗ 


ſind, daß ſich ein 
Streite nicht ent⸗ 
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lage alſo erreicht habe, was ſein Sieg kaum erlangt 
haben würde, läßt ſich ſchon heute mit ziemlicher 
Beſtimmtheit ausſprechen, daß die italieniſche Einheit 
auf monarchiſcher Baſis außerordentlich erſchüttert 
worden iſt. Die italieniſche Fortſchrittspartei wird 
dem Haufe Savoyeu nie verzeihen, daß es den Degen 
zerbrochen hat, welcher ihm die größere Hälfte Italiens 
gewonnen. Wie groß die Erregung in den Gemü⸗ 
thern iſt, beweiſen die ernſten Unruhen in Florenz 
und Genua. 

London, 28. Aug. Die Urtheile der Preſſe 
über das Unternehmen Garibaldi's haben jetzt, 
nachdem daſſelbe geſcheitert iſt, nur noch ein unter⸗ 
geordnetes Intereſſe. Die „Morning Poſt“ beſchäf⸗ 
tigt ſich mit der Frage, ob die italieniſche Regierung 
eine Komödie ſpiele; die „Times“ iſt der Anſicht, 
daß der Erfolg der Expedition Garibaldi's vielleicht 
der unheilvollſte Schlag ſein würde, welcher die ita⸗ 
lieniſche Nation treffen könnte. Der „Globe“, indem 
er die franzöſiſche Politik in Italien als zweideutig 
auf das Tiefſte beklagt, kann ſich nur der Hoffnung 
hingeben, daß ſich noch ein Weg, aus dieſem Laby⸗ 
rinthe zu kommen, finden laſſen werde; und die libe⸗ 
ralen Blätter erklären ſich entſchieden gegen Frank⸗ 
reich und für Garibaldi. Ein „Eingeſandt“ in der 
„Daily News“ fordert zu Monſtre⸗Mectings auf, 
um gegen die fortdauernde franz. Occupation, als 
das Princip der Nichtintervention verletzend, zu pro⸗ 
teſtiren. Wenn die Sympathie, welche England vor 
2 Jahren zu erkennen gegeben habe, eine Wirklich 
keit ſei, ſo müſſe die engliſche Regierung und das 
engliſche Volk ihr ganzes moraliſches Gewicht für 
die von Garibaldi vertretene italieniſche Freiheit in 
die Wagſchaale werfen. 

— Der deutſche „Turn = Verein“ feierte geſtern 
ſein erſtes Stiftungsfeſt im Kryſtallpalaſt zu Syden⸗ 
ham. Es hatten ſich 14,676 Perſonen als Theil⸗ 
nehmer und Zuſchauer eingefunden, darunter viele 
Engländer. 

— Donnerſtag Nacht begab ſich ein furchtbarer 
Eiſenbahn-Unfall bei Market Harbourgh. Zwei Ex⸗ 
trazüge, der eine mit faſt 1000 Paſſagieren beladen, 
fuhren wenige Minuten nach einander von London 
ab. Gegen Mitternacht fuhr der zweite in den er⸗ 
ſten hinein, der einen Augenblick anhielt, um Waſſer 
einzunehmen. Die Dunkelheit erhöhte die Schrecken 
des Schauplatzes. Mehrere Perſonen wurden auf 
der Stelle getödtet, 25 gräßlich verwundet und im 
Ganzen an 400 Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 


* 
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Vermſchte s. 
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Aus dem Privatbrief eines auf der Weſtküſte von 
Afrika lebenden Gentleman bringt die „Times“ eine län⸗ 
gere Skizze des verrufenen Königreichs Dahomey. Wir 
entlehnen derſelben folgende Notizen: „Der König von 
Dahomey heißt Baddahung. Er iſt nicht der Wütherich 
den die engliſchen Blätter aus ihm machen. Er iſt von 
vollkommen ſchwarzer 15 und ſieht bübſch aus. In 


Unter Anderm iſt die jährliche Penfion des Hrn. Bürget- 
meiſters Schumann in Anbetracht feiner großen Ver⸗ 
dienſte auf 1500 Thlr., welche Summe der dem Ober⸗ 
bürgermeifter bei feiner Penſionirung jährlich zu zahlen⸗ 
den gleich ift, feſtgeſetzt worden Einige Anträge ſollen 
dahin gegangen ſein, den neu anzuſtellenden Bürgermeiſter 
ein jährliches Gehalt von 2000 Thlrn. zu bewilligen, um 
für dieſe wichtige Stelle eine tüchtige Kraft zu gewinnen. 
Indeſſen ſcheint ſich die Verſammlung doch für ein ge⸗ 
ringeres Gehalt erklärt zu haben und zwar in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß auch ein Gehalt von etwa 1500 Thlrn. 
ausreichend ſei, eine tüchtige Kraft zu veranlaſſen, ſich 
um die Stelle zu bewerben. Bewähre ſich die gewonnene 
Kraft, dann ſei es, wie man gejagt, noch Zeit genug, 
das Gehalt zu erhöhen. | 

— Morgen wird im PVictorin-Thenter eine Benefiz- 
Vorſtellung für die Mitglieder der Kapelle ſtattfinden. 
Das Programm derſelben ift ein ſehr intereſſantes; denn 
es enthält folgende Nummern: 1) C. M. v. Weber's 
Jubel⸗Ouverture; 2) Concertino für Oboe, vorgetragen 
von Hrn. Graner z 3) Deelamation „Lob der Kleinen“, 
geſprochen von der Heinen Roſa Bothz 4) Die „Dorf. 
muſikanten“ von Mozart, eines der reizendſten Mufit- 
ſtücke, welches von Mitgliedern der Kapelle im entſpre⸗ 
chenden Coſtüm vorgetragen werden wird. Nach der 
Theater⸗Vorſtellung wird Haydn's Kinder- Sinfonie 
von den Herren Benefizianten zum Beſten gegeben wer⸗ 
den. Einem ſolchen Programme gegenüber noch die 
Vorſtellung empfehlen zu wollen würde unnütz ſein. 
Daſſelbe wird ohne jegliche Empfehlung ſeine Anziehungs⸗ 
kraft üben. Die am nächſten Sonnabend ſtattfindende 
vorletzte Vorſtellung des Victorig⸗Theaters in diefer Saiſon 
iſt zum Benefiz des Herrn Magener beſtimmt. Es 
bedarf wohl nur dieſer Andeutung, um dem ſcheidenden 
Künſtler, der ſich als Darſteller wie als Regiſſeur die 
vollſte Anerkennung des Publikums erworben, an ſeinem 
Ehrenabend den Anblick eines vollen Hauſes zu verſchaffen. 

— Geſtern fand im Cireus Carré zum erſten 
Male das Engliſche Jagdrennen (Steeple-chase) mit 
Hinderniſſen ſtatt. Als Einleitung ſahen wir von den 
Damen Dacy und Hollowap eln allerliebſtes Pas de 
deux und von dem Foreſt'ſchen Ehepaare wurde der ſoge⸗ 
nannte Hornpipptänz mit einer Vollendung trotz des 
weichen Bodens getanzt, daß derſelbe keinem Ballettänzer 
auf feſtem Podium Schande machen würde. Das Jagd · 
rennen ſelbſt nahm für Reiter und Pferde einen impo⸗ 
ſanten Verlauf. Mit Blitzesſchnelle erklommen die muthi⸗ 
gen Renner die hohen Kaskaden. Leider ſtürzte ein 
Pferd dabei nieder, wobei der Reiter, Hr. Stallmeiſter 
Feuerſtein, kopfüber abgeworfen wurde. Der von 
gekoppelten Hunden gejagte Hirſch ſuchte vor ſeinen 
Verfolgern ſicheren Schutz bei der Zuſchauermenge; er 
ſprang über die Barriere und die erſten Bänke hinweg 
mitten ins Publikum, ohne weiteren Schaden anzurichten. 
Nachdem das geſcheuchte Wild von den kräftigen Händen 
der Kunſtreiter wiederum auf die rechte Fährte gebracht, 
legte es ſeinen Rückweg in die ſcheinbare Waldung mit 
geflügelten Schritten zurück. Zum Schluſſe waren 
ſämmtliche Theilnehmer der Jagd hoch oben auf den 
Bergen in bengaliſcher Beleuchtung ſichtbar an ſtürmi⸗ 
ſcher Applaus lohnte den Künſtlern und Künſtlerinnen 
für die glücklich überſtandene gefahrvolle Production und 
die dabei bewieſene Bravour. : 

— Im Atelier des Holzbildhauers Hrn. Th. Groß, 
Langgaſſe 35, werden einige Schiffsverzierungen gearbeitet, 
die für ein Schiff beſtimmt ſind, welches die Herren 
Th. Biſchof und Lickfett in Elbing erbauen laſſen. 
Unter dieſen Verzierungen befindet ſich auch die Darſtellun 
des Wappens der Stadt Danzig, welche die Spitze d 
Schiffes ſchmücken fol und von künſtleriſchem Werthe iſt. 
Jedenfalls wird Herr Groß ſo freundlich ſein, den⸗ 
jenigen, welche ſich für feine ſehenswerthe Arbeit intereffi- 
ren, gerne dieſelbe in feinem Atelier zu zeigen. 

Graudenz, 1. Sept. Das 7. oſtpreuß. Infanterie⸗ 
Regimen: No. 44 marſchirte heute früh wieder nach 
Thorn zurück. Die Brigademanöver, an welchen das 
Regiment mitwirkte, begannen Donnerſtag früh und ber 
ſtanden darin, daß die Hälfte der Truppen, als Avant- 
garde einer bei Klodtken gegen Graudenz vorgerückten 
Diviſion betrachtet und von einer feindlichen Abtheilung, 
die aus der Richtung von Graudenz ihr entgegenrüdte, 
bekämpft wurde. Die erſtere Abtheilung hieß das Dit-, 
die letztere das Weſtdetachement. Zum Oſtdetachement 
gehörten: das 44. Regiment, 2 Escadrons Ulanen und 
die Haubitzbatterie, zum Weſtdetachement das 45. Regmt., 
2 Escadrons Huſaren und die 12pfd. Batterie. — Die 
Truppen haben zum Zeichen der Zufriedenheit ihrer Vor⸗ 
geſezten, 8 Tage Ruhe erhalten bis auf die Artillerie, 
weil von derſelben nicht alle Leute betheiligt waren. 


Gerichtszeitung. 

Deſſau, 27. Aug. Vor dem herzoglichen Ober⸗ 
landesgericht wurde heute die Anklageſache wider den 
Bankpräſidenten Nulandt in zweiter Inſtanz verhandelt. 
Der Gerichtshof beſtand aus dem Oberlandesgerichtsrath 
Siegfried als Präſident und den Oberlandesgerichtsräthen 
Klinghammer, Schilling, Schubring und Funke. Die 
Verhandlung dauerte von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Nachmittags und wurde die Beweisführung erſter Inſtanz 
theilweiſe wiederholt. Der Angeklagte iſt in der Dingel⸗ 
und Bandelow'ſchen Sache von der Anklage des Betruges 
freigeſprochen; dagegen in der Volkmar: Benedix'ſchen 
Sache das erſtinſtanzliche Erkenntniß des Kreisgerichts 
beſtätigt; der Angeklagte alſo in dieſer des Betruges 
ſchuldig erkannt, und mit Rückſicht auf die Freiſprechung 
im erſten Falle ſtatt der frühern vierjährigen zu zwei⸗ 
jähriger Arbeitshausſtrafe und Stellung unter polizeiliche 
Aufficht auf drei Jahre verurtheilt. Dem Angeklagten 
ſteht jetzt nur noch das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde beim Oberappellationsgericht in Jena zu. Man 
kann vorausſfetzen, daß er von demſelben Gebrauch ma- 
chen wird. . 


felhaft Veranlaſſung zu einer flehenden Bitte für ihn. 
— — zu fü men eines Helden und Märty⸗ 
rers zu erheben iſt eine Sünde gegen die Religion 
und das Vaterland. Ein Märtyrer greift nicht ein 
fremdes Leben an, wie der Attentäter that. Ein 
Märtyrer ſtirbt für die Wahrheit; der Verbrecher 
hat gefehlt, hat erkannt, daß er gefehlt, hat dies ge⸗ 
ftanden und fein Leben nicht im Märtyrthum, fon: 
dern zur Sühne für die begangene That dahingege⸗ 
ben. Ein Volk, das einen ſolchen Tod als Märtyr⸗ 
thum erkennen würde, würde ſich ſelbſt des Rech⸗ 
tes verluſtig ſprechen, zu den heiligen Märtyrern des 
Herrn zu beten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 3, September. 
[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 2. Septbr.] 
Vorſitzender: Herr Kaufmann Biſch of; Magi⸗ 
ſtrats⸗Commiſſarien: die Herren Stadt⸗Kämmerer Strauß 
und Stadtbaurath Licht. Anweſend: 39 Mitglieder. 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und 
angenommen. Zu Mitredactoren des neuen Protokolls 
werden die Herren Kloſe, Liebert und Roſenſtein 
ernannt. Vor dem Beginn der Tagesordnung finden 
zwei Magiſtratsvorlagen ihre Erledigung. Die erſte 
derſelben betrifft die Straßenreinigung, die zweite das 
Project einer Eiſenbahn von Marienburg nach Warſchau. 
Bekanntlich ſollen die Straßen der Stadt behufs der 
Erzeugung einer dem Gand een zuträglicheren 
Luft nach einer neuen Methode gereinigt werden. Zu 
dieſem Zweck find ſämmtliche Straßen der Stadt, in 
verſchiedene Reinigungsbezirke eingetheilt worden. Zunächſt 
ſoll nun die neue Reinigungsmethode in einem derſelben 
erprobt werden, nämlich in dem zwiſchen der Heiligen⸗ 
geiſtgaſſe, dem Holzmarkt, dem Altſtädtiſchen Graben u.. w. 
liegenden und zwar in der Weiſe, daß derſelbe einem 
Entrepreneur auf die Dauer eines Jahres unter Be⸗ 
dingungen, deren Erfüllung ihm zur ſtrengen Pflicht ge» 
macht wird, verpachtet werde. — Der Magiſtrat legt 
den Entwurf eines Pacht⸗Contracts für das Proberevier 
vor, welcher von dem Herrn Vorſitzenden vorgeleſen und 
nach einer kurzen Debatte mit geringer Veränderung ange⸗ 
nommen wird. Es ſoll demnach ſofort das bezeichnete Re⸗ 
dier vom Magiſtrat zur Verpachtung öffentlich ausgeboten 
werden. — In Betreff des Eiſenbahnprojects ſtellt der Magi⸗ 
ſtratden Antrag, für die Vorarbeiten derBahnMarienburg⸗ 
lava⸗Warſchau die Summe von 2000 Thlrn. zu be⸗ 
willigen. Es wird die große Wichtigkeit, welche dieſe 
Bahn für den Handel Danzig's hat, nach allen Seiten 
bin beleuchtet und hierauf die genannte Summe, nach⸗ 
em noch Herr Kloſe unter allgemeiner Zuftimmung 
den Antrag empfohlen, einſtimmig von der Verſammlung 
bewilligt. Zugleich wird beſchloſſen, das für die Aus⸗ 
führung des Projects niedergeſetzte Comitee um einige 
itglieder aus hieſiger Stadt zu verſtärken. Bis jetzt 
gehörte aus biefiger Stadt derſelben allein Herr Kauf⸗ 


mann Bi Die 11 der Verſtärkun 
fällt auf desen e e hagen und Mir 


Es beginnt die Tagesordnung. Herr Schottler er⸗ 
ſtattet den Reviſtonsbericht zur Rechnung über das Forſt⸗ 
weſen pro 1860 und beantragt, die Decharge zu ertheilen. 
Die ſehr klare und überſichtliche Berichterſtattung findet 
die volle Anerkennung der Verſammlung und wird „date 
auf dem Antrag des Herrn Berichterſtatters einmüthi 
Folge geleiſtet. Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß 
vom Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Clauſe witz der An- 
Ha) gemacht worden, neue Mitglieder für die Ein» 
ſchaßungs Commiſſion zu wählen. Die Verſammlung 
EN ihre Wahl auf folgende Herren aus ihrer Mitte: 
Suſch of, Roſenſtein, Haußmann und Pretzellz 
h tellvertreter: Herr Fiſcher. Von den einfommen. 
Duerpflichtigen Einwohnern werden gewählt die Herren 
. Semon, Prof. Czwalina, 1 r Haack, 
Juſtiz-Rath Martens, Major von Nor denflicht, 
aufmann Bertram, Kaufmann Glaubitz, Zimmer⸗ 
Deiſter Gelb; Stellvertreter: Herr Stattmiller. 
. Herr Vorſitzende theilt ferner mit, daß der Magi⸗ 
eu den Antrag ſtelle, eine Kommiſſion zur Anfertigung 
a ſtatiſtiſchen Darſtellung des Stadtkreiſes Danzig 
8 ernennen. Herr J. C. Krüger knüpft hieran die 
tage, was für ein Intereſſe die Commune an der be: 
zeichneten Anfertigung habe. Die zu ernennende Com“ 
miſſion würde zweifelsohne eine ſehr ſchwierige Arbeit 
aben und man wiſſe nicht, weßhalb und wozu. Der 
: agiſtrats-Commſſarius Hr. Stadt⸗Kämmerer Strauß 
heilt mit, daß der Magiſtrat von der kgl. Regierung 
Aufgefordert ſei, das Material für die wichtige Arbeit 
Au liefern, zund dieſer habe es für angemeſſen gehalten, 
e Betheiligung der Stadt⸗Verordneten zu beanſpruchen. 
ar Lié vin, der die Wichtigkeit der Sache anerkennt, 
t den Antrag, daß die Verſammlung eine Kommiſ⸗ 


der That haben wenig Schwarze hübſchere Züge. Menſchen⸗ 
opfer werden von den frikanern wie einſt von den Ju⸗ 
den, als weten EG angeſehen. Die zum Opfertod 
Erleſenen ſterben freudig. Zum Opfer Seiten zu wer⸗ 
den iſt eine Ehre. Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des 
Reiches heißt Abomey. Sie liegt 130 engliſche Meilen 
hinter unſerer neuen Colonie Lagos. Lagos liegt auf 
einer Inſel. Abomey iſt von einer Ringmauer umgeben, 
aber keine Feſtung. Dahomey wurde nie von civilifire 
ten Völkern genannt, bevor der König den Hafenort 
Whydah, der nicht weit von Lagos auf der Sclavenküſte 
liegt, in ſeine Gewalt bekam. Whydah 51 alſo jetzt 
dem König von Dahomey und iſt ungefähr 70 Meilen 
von Abomey entfernt. Es iſt ſein Haupthafen Wenn 
man ihm Whydah nimmt, ſo ſinkt er in die harmloſe 
Bedeutungslofigteit feiner Vorfahren zurück. Der Ort 
iſt ſehr hübſch gelegen und bat einen ſehr guten Markt, 
wo man Rind- und Hammelfleiſch, Fiſche, Geflügel, 
Obſt und Gemüſe, europäiſche und einheimifche Fabrik. 
waaren bekommen kaun. Whydah hat regelrechte Stra⸗ 
ßen, iſt 3 engliſche Meilen lang und eine breit und ſo 
dicht bevölkert, daß es einmal dem König ein Contingent 
von 10,000 Streitern ſtelen konnte. Der Gouverneur 
der Stadt, der zugleich als Richter ſitzt und alle Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Weißen und den Eingeborenen 
ſchlichtet, führt den Titel Avogah, d. h. „Vater des wei⸗ 
ßen Mannes.“ Ein Unterrichter, der den Titel Shaſſah 
führt, ſchlichtet die Streitigkeiten zwiſchen den Eingebore⸗ 
nen. Von ihm lann man an den Avogab, vom Avogah 
nur an den König appelliren. Alle Schiffe, die nach 
Whydah gehen, zahlen dem König einen Zoll; zweimaſtige 
zahlen 64 Pfd. St., dreimaſtige 93 Pfd. St. Dieſer 
Zoll klart die ganze Ladung, was ſte auch werth ſein 
möge. Es giebt zwei Waarenlager oder ſogenannte 
Factoreien in Whydah. Die eine iſt eine franzöſiſche 
Factorei, die dem König eine Steuer von 10,000 Doll. 
zahlt; die andere, die eine Abgabe von 20,000 Dollars, 
entrichtet, gehört dem berühmten Selavenhändler Do⸗ 
mingo Martinez, der den Sclavenhandel des Reiches be⸗ 
ſorgt, und erſt vor 3 Monaten eine lebendige Fracht ab. 
ſchickte, deren Bruttowerth auf 180,000 Pfd. St. geſchätzt 
wurde; er iſt ein Freund des Königs und gehört zu ſei⸗ 
nen Häuptlingen. Wenn der Avogah ihm in den Stra- 
ßen der Stadt begegnet, kniet er vor ihm nieder und 
klopft mit der Fläche der rechten Hand auf den Rücken 
der linken. Und man muß wiſſen, daß der Avogah in 
Whydah einen höheren Rang hat als unſer General- 
gouverneur in Caleutta. Auf der Küſte glaubt man, 
daß Badahun den Domingo als ſeinen Thronerben an“ 
ſiebt. Wenn ein Schiff ſeine Waaren ausladet und zum 
Verkauf in die franzöſiſche Sactorei oder in die des Do⸗ 
mingo ſchickt, fo zahlt es keinen Zoll. Eine Expedition 
gegen Dahomey wäre Wahnfinn. Ihr guten Leute von 
England habt keinen Begriff von Afrika. Könnt Ihr 
Euch vorſtellen, wie ein Land ohne Straßen ausfieht ? 
Denkt Euch ganz London wäre von einem dichten Oſchun⸗ 
gel umgeben, worin es von Tiegern, Panthern und gif⸗ 
tigen Schlangen wimmelt, und deſſen Pfade ungefähr 
einen halben Fuß breit find; und denkt Euch darüber 
eine ſiedende Sonne und Moskitos und Mücken, die ihr 
Möglichſtes thun um Euch mit heftigen Naſen⸗, Augen⸗ 
und Ohrenentzündungen zu beglücken. Nein, wenn wir 
wirklich dem 26 von Dahomey das Handwerk legen, 
namentlich ſeinen Sklavenhandel unmöglich machen wol⸗ 
Pr en wir ihm 8 und 8 ſeine 
n Häfen nehmen. e geſagt, der 3 i 
CH b & 8 nig ift kein 
u 


cheufat, wte man in land glaubt. Alle in 

einem Lande begangenen Graufamkeiten werben von 
feinen Häuptlingen erzwungen. Kein afrikanſcher König 
kann ohne Etiaubniß feiner Häuptlinge nießen. Die 
Monarchien hier find ſtreng begrenzt, find eigentlich arifto- 
krattſche Reiche oder Oltgarchlen. Wenn z. B. der König 
von Aſhantee vom Gouverneur der Goldküſte einen 
Brief erhält, ſo öffnet er ihn nicht gleich, ſondern läßt 
ſich ihn bei Nacht von irgend einem vertrauten alten 
Mentor vorleſen, um, falls er irgend eine Schwierigkeit 
hervorzurufen geeignet iſt, vorher berathſchlagen zu kön⸗ 
nen, wie er die Sache am Morgen ſeinen Häuptlingen 
vorlegen ſoll. Sie figen mit ihm zu Rathe und bejsim- 
men die Antwort. Der König von Afhantee iſt kein 
ſchlechter Mann uud hat den beiten Wunſch, unſere Re⸗ 
ligion anzunehmen und die blutdürſtigen Landesbräuche 
abzuſchaffen, aber feine conſervativen Häuptlinge wider⸗ 
ſetzen ſich eine r fo gräßlichen Neuerung. Nun ſind die 
Menſchenopfer in Coomaſſie zehnmal schlimmer, als die 
in Dahomay. Wenn ein armer Teufel auf der Gaſſe 
einer Frau des Königs begegnet und ſie zufällig ſieht, 
auch ohne zu wiſſen, daß ſie die Frau des Königs iſt, 
ſo wird ſie geköpft. Die Afrikaner haben nichts gegen 
dieſe Gebräuche; ich glaube vielmehr, fie Lieben ſie. 
Menſchenopfer gehören zu ihrer Religion. Auch Abra- 
En wurde nicht für einen Schurken gehalten, weil er 
ich anſchickte, feinem Sohn den Hals abzuſchneiden. Die 
Sitten und Bräuche in Afrika ſtammen eben aus ural« 
ter Vorzeit. 


Der „Bund“ berichtet: Es vat unlängſt in Sellen- 
büren (Canton Zürich) eine Frau ihrem Manne Scheide⸗ 
waſſer über die Augen geſtrichen in Folge deſſen derſelbe 
an einem Auge blind wurde. Sie hatte die Abſicht, ihn 
blind zu machen, damit der ſonſt ganz follde Mann nich 
mehr ins Wixrthshaus könne. 


sten, ernennen möge, deren Zweck es iſt, über die in Rede 
Mala Magiſtratsvorlage beſtimmte Anträge zu for- 
ein Nn Herr Krüger erklärt, daß mit dieſem Antrag 
and, Bedenken erledigt ſei. — Der Antrag wird hierauf 
follenommen und werden zu Mitgliedern der Commiſſion 
kiedeude Herren ernannt: Röpell, Kloſe, Tröger, Piwko, 
Die n Kirchner, Goldſchmidt, J. C. Krüger, Grabo. 
— erſammlung bewilligt nunmehr 80 Thlr. als Bei⸗ 
nod für die Errichtung eines Denkmals des großen Aftro- 
94g en Johannes Kepler in ſeiner Vaterſtadt, ferner 
Leith, zum Etat der Schutzmannſchaft behufs der 
und 8 der Wachtmannſchaft auf der Speicherinſel 
1005 0 Thlr. jährlich behufs der Ertheilung des Reli⸗ 
en an 43 evangeliſche Kinder in St. Albrecht. 
nuten 0 N Sitzung erfolgt wenige Mi⸗ 

— i _ f} * 
ne geſtrige geheime Sitzung der Stadtverord⸗ 
er, bat bis gegen 8 Uhr gedauert, und es ſollen in 
n ſehr wichtige Gegenftände debattirt worden fein. 


— —-— q 
SSS — 


An Fräulein Ludowica Gerhardt. 
0 Zum Wiegenfeſte am 3. September.) 


„Heil Dir!“ tönt aus meinem Munde, 
Tönt aus meiner Bruſt Dir zu, 
Deines Werdens goldne Stunde, 
Hochverehrte! feierſt Du; 
Feierſt jene Stunden heute, 
a Dich an Euterpens Hand 
Zum Beruf Thalia weihte, 
Der Dir manchen Lorbeer wand. 
Denn der innigſten Gefühle . 
Reine Gluth erwärmt Dich nur, 
Traulich ſchmiegt in Deinem Spiele 
Sich die Kunſt an die Natur. 
Zu verdientem Angebinde, 
Hab' ich Schätze, leider! nicht. 
Alles was ich für Dich finde, 
Iſt — ein herzliches Gedicht. 
Deine ſanften Augen glänzen, 
Die Beſungne lächelt mir; 
Legt zu ſtolzern Opferkränzen 
Dies beſcheidne Blümchen hier. 
Reichenbach in Schleſien. . 


Krchliche Nachrichten vom 26. Auguſt bis 
1. September. 


(Schluß.) 

St. Petri u. Pauli. Geſtorben: Kind Franz 
Albert Pfeiffer, 9 M., gaſtriſches Fieber. Kind Bertha 
Eliſe Lange, 10 J. 3 M., Leber⸗Leiden. 

. St. Eliſabeth. Getauft: Bootsmann Holtorff 
Sohn Emil Franz Friedrich. 

Gejtorben: Füſilier Jacob Thielen, 24 3, Typhus. 

St. Barbara. Getauft: Holzhändler Müller 
Tochter Clara Franziska. Fuhrherr Bujack Tochter Emma 
Emilie. Schloſſergeſ. Karniſch Tochter Amalie Auguſte. 
Maſchinenbaugeh. Zeſſin Tochter Johanne Marie. Neif- 
ſchlägergeſ. Walter Tochter Clara Mathilde. 
Aufgeboten: Gaſtwirth Auguft Ludwig Jantzen 
mit Igfr. Johanne Wilhelmine Feldt. 

Geſtorben: Formergeh. Sonnenburg Tochter Roſa 
Elwire, 4 M., Durchfall. Malermſtr. Harlaß todtgeb. 
Sohn. Förſter Stolle in Heubude Sohn Max, 2 J. 2 M., 
Gehirnlähmung. 

St. Salvator. Aufgeboten: Schuhmachergeſ. 
Friedr. Wilh. Neumann mit Albertine Auguſte Weisler. 

Heil. Leichnam. Getauft: Mühlen» Befiger 
Bielau in Neuſchottland Tochter Hedwig Meta Eliſabeth. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Seefahrer Ziebold Sohn Guſtav Benno. 

Aufgeboten: Fuhrherr Carl Robert Auſtein mit 
Safe. Maria Henriette Wieſe. 

Königl. Kapelle. Getauft: Oderkahnſchiffer 
Werner aus Bromberg Sohn Friedrich Paul Hugo. 

Geſtorben: Verwittw. Eliſabeth Holz geb. Krauſe, 
69 J., Herzbeutel⸗Entzündung. ; 

St. Nicolai. Aufgeboten: Hausdiener Wittwer 
Peter Englowier mit Igfr. Maria Bleß. 

Geſtorben: Pächter Kunz Tochter Wilhelmine, 
24 J., ertrunken. 

St. Birgitta. Getauft: Kornmeſſer Laſer Sohn 
Friedrich Paul. 

Aufgeboten: Maſchinenbau-Ingenieur Heinrich 
Maximilian Schwamborn mit Igfr. Franziska Agatha 
Hagemann in Heiligenftadt. Kaufmann Carl Ludwig 
Weiß mit Jafr. Martha Anna Scheel in Berent. 

Karmeliter. Getauft: Schuhmachergeſ. Mart- 
czinski Sohn Auguſt Max. 

Geſtorben: Tapezierer Sklomeit Tochter Maria 
Roſalie Auguſte Theodora, 8 M. 20 T., Krämpfe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


: 339,10 | + 16,7 [ Oſt friſch, hell u. ſchön. 

3| 8] 338,16 10,2 Südl. flau, do. , 

121 337,55 17,7 do. friſch, do. 
Producten = Berichte. 


Börſen⸗ Verkäufe zu Danzig vom 3. Septbr. 
. Umſat an der heutigen Börfe: 

Weizen, 50 Laſt, 13 fpfd. fl. 5573 pr. 85pfd., 130.31pfd. 
fl. 555 pr. 85pfd., 0 fl. 555 pr. 85pfd., Sgpfd. 


Roggen 121pfd. fl. 336 mit Wulken, 122pfd. fl. 3134, 
Iseapfd. fl. 345, 129pfd. fl. 351; alles pr. 125pfd. 

Gerſte kl. 111.12pfd. fl. 294. 

Erbſen fl. 348 
Berlin, 2. Septbr. Weizen 65— 79 Thlr. 

Roggen 49 — 494 Thlr. pr. 2000 pfd. 

Gerte, große und kl. 37—42 Thlr. 

Hafer 22—25 Thlr. 2 

Winterraps und Winterrübſen 98 — 104 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—56 Thlr. 

Rüböl loco 144 Thlr. - + 

Leinöl loco 144 Thlr. 

Spiritus 184 Thlr. pr. 8000 Tr. 


8 f. Br. Gld. 

x. Freiwillige Anleihe 41 —, 101 
Sab niente b. 1889. 51087107 
Stantd-Anleiben v. 1850, 1852 4 100 99 
do. 1854, 55, 5775. 441025 102 

do. v. 1889. 41027 | 102 

do. v. 186586 41102 102 

\ do. v. 1858. 4 100 99 
Staatz ⸗Schuloſcheine „„ „4 „„ „4 33 90 90 
Pränten - Anleihe BIS 2 31 1258 | 124 
reußiſche Pfandbriefe — | 88 


Königsberg, 2. Septbr. Weizen 78—94 Sar 
gr. f 


Roggen 544—5 

Serfte gr. 35—50 Sgr., kl. 35 —48 S 
Hafer 18—31 a 5 
Spiritus 194 Thlr. 8000 % Tr. 

Elbing, 2. Septbr. Weizen 85 —96 Sgr. 
Roggen 523—544 Sgr. 
Gerſte gr. 48 Sgr. kl. 42—47 Sgr. 
Hafer 24—32 Sgr. 5 
Spiritus Thlr. 184 p. 8000 2 Tr. 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Gen.⸗Maj. u. Commandeur der 7. Infant.⸗Brigade 
v. Vietinghoff gen. Scheel und Prem.⸗Lieut. u. Adjutant 
Baron v. Collas a. Bromberg. Rittergutsbeſitzer Man⸗ 
kiewiez a. Janiſchau. Lieut. a. D. Douglas a. Grasnitz. 
Gutsbeſ. v. Schlichting a. Soucoczin. Fabrikant Kapp⸗ 
auf a. Apolda. Hofrath u. Direktor Maibach a. Leipzig. 
Kaufl. Panizza a. Mainz u. Liebrecht a. Berlin. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Czarlinska n. Fam. a. Telknitz. Frau 
Gutsbeſ. v. Dorne a. Kl. Boſchpol. 

Hotel de Berlin: 

Ger.⸗Aſſeſſor Lorenz a. Croſſen. Fabrikant Penſeler 
a. Lüneburg. Kaufm. London a. Breslau. Bibliothekar 
Berkholz a. Riga. Frau Rentier Müller a. Bütow. 

Walter's Hotel: 

Rentier Kuhn a. Stettin. Gutsbeſ. Herrmann nebft 
Gem. a. Debenke. Kaufl. Heinsdorf u. Weil a. Berlin, 
Riegel a. Mainz u. Berent a. Marienburg. Regierungs- 
Secret. Dewitz n. Gem. a. Marienwerder. Landwirth 
Ziehm a. Gr. Falkenau. - 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Schaper n. Fam. a. Stanau und 
Köder n. Gem. a. Neubrach. Gutsbeſ. Weichert aus 
Kotti u. Krüger a. Gremitz. Fabrikant Mühlbach aus 
Königsberg. Adminiſtrator Kaibel g. Liebendorf. General⸗ 
Agent Groß a. Frankfurt. Kreisrichter Follſcher aus 
Naumburg. Juſtiz⸗ Rath Jürgens n. Gem. a. Oſiek. 
Kaufl. Zeibig u. Roſenſtock a. Berlin, Berthold n. Fam. 
a. Marienwerder, Bunge a. Mannheim, Conradi aus 
Leipzig, Grellmann a. Stendal u. Kreutzer a. Salzwedel. 

; Hotel de Thorn: 

Landwirt Wildt n. Fam. a. Korbow, Hilgendorff n. 
Fam. a. Gawrovien, Hilgendorff n. Fam. a. Puttlitz u. 
Thymian n. Fam. a. Obluß. Dr. Hilgendorff a. Magde⸗ 
burg. Oberſt v. Garten n. Fam. a. Königsberg. 

Teutſches Haus: 

Gaſtwirth Weckerle u. Sohn und Kaufm. Hochſchultz 
a. Neuſtadt. Hotelbeſ. Schindler u. Geſchäftsführer R. 
Weiß a. Graudenz. Gutsbeſ. Krimbis n. Fam. aus 
Poſen. Partikulier Tarnow a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Abenna n. Fam. Wernersdorff, Tornier a. 
Parſchau, Eggert a. Gnogau u. Tornier a. Altmünſter⸗ 
berg. Frau Rentier Brodtke u. Ahland a. Neuſtadt. 


CIRCUS . GARRE, 


Donnerftag , den A. September, 
Zum zweiten Male: 


Große 
engliſche Parforcejagd, 


oder: 

Great Stecple- chase, 
über Hecken ꝛc., in welcher die berühmten Kaskaden⸗ 
Sprünge von 20 Fuß Höhe ausgeführt werden und 
wobei ein lebender Hirſch verfolgt wird. Dieſelbe 
wird ganz getreu in der Art gegeben, wie die Jagd⸗ 

rennen in der Grafſchaft Wales ſtattfinden. 

Vorher: 
Productionen in der höheren Reitkunſt 
und Pferde⸗Dreſſur. 

Das Nähere die Zettel. 
Sonntag, den 7. September, 
Nachmittag 4 Uhr, 

Letzte Extra⸗Vorſtellung. 
Für Kinder ermäßigte Preiſe. 
Dienſtag, den 16. September, 


unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Ven ten rühmlichſt bekannten Nennenpfennigſchen 

Hühneraugen ⸗Pfläſterchen a Den. 
15 Sgr. hält ſtets Lager J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe 3. 


Berliner Börſe vom 2. September 1862. 


f. Br. Gld. 
Oſtpreußiſche Pfandörſefe 4.907 99 
Dorner I. J ee e 3192 914 
do. do. e e ee een 0 
Poſenſche n sur ne 4 — 104 
do. do. Sei — 98 
ei do. A — e e 805 2 
. ee 
wire dp. e e n 2313400 — 
do. D 2 — — 
Danziger Privatbane 4 1031 — 


Victoria -Theater. 


Donnerſtag, den 4. September. 


Zum Beneſiz für das Orcheſter⸗Perſonal: 
Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 


Die Schauſpielerin. 

Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſ. von W. Friedrich. 
Deklamation von Noſa Both. 
Concertino für Oboe von Granner, 
vorgetragen von Herrn Richter. 


Monſieur Herkules. 


Schwank in einem Aufzuge von Belly. 
5 Die Dorfmuſikanten, 
Sextett von Mozart, vorgetragen im Koſtüm. 
Kinderſinfonie von Haydn. 

Nach der Theater-Vorſtellung kommen folgende Männer- 
Chöre vom Theater - Perfonal und vielen geehrten 
Dilettanten een en 

ymme, comp. vom Herzog Ernſt mit Orcheſter. 
ie Wacht am Rhein von Wilhelm. 0 
Dem Vaterlande von Abt. 


Chor aus dem Nachtlager von Kreutzer. 
Zu dieſer Benefiz Vorſtellung ladet ergebenſt ein 


das Orcheſter⸗Perſonal. 


Bekanntmachung. 


Die Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Stettin 
und Stockholm wird unterhalten durch die 
Dampfſchiffe „Drotiniug Lovisa“ (Königin Louiſe) und 


„Skäne“ (Schoonen). 


Von Stettin geht ab, 12 uhr Mittags: 

den 3. September — Drottning Lovisa, 

„ 8. September — Skäne, 

„ 16. September — Drottning Lovisa, 

„ 23. September — Skäne, 

„ 30 September — Drotining Lovisa, 
u. ſ. w. bis zum Schluſſe der Fahrten jeden Dienſtag 
abwechſelnd eines der beiden oben genannten Schiffe. 
Das andere Schiff wird an deuſelben Tagen, 8 Uhr früh, 
von Stockholm nach Stettin abgefertigt. 

Beide Schiffe legen ſowohl auf der Hin⸗ als auf der 
Herreife in Swinemünde und Calmar an. 

Die Ueberfahrt von Stettin nach Stockholm 
oder zurück wird unter gewöbnlichen Witterungsverhält⸗ 
niſſen in 36 bis 48 Stunden zurückgelegt. 

Zwiſchen Stralſund und Yftadt finden durch das 
Poſtdampfſchiff „Eugenia“ wöchentlich zweimalige Fahrten 
in folgender Weiſe ſtatt: 

aus Stralſund — Sonntag u. Donnerſtag Mittags, 
aus Bſtadt — Dienſtag u. Sonnabend Morgens. 

Dauer der Fahrt 8 bis 10 Stunden. 

„Die ſpeciellen Paſſage⸗ und Frachtgeld⸗Tarife, ſowohl 
für die Stettin⸗Stockholmer, als auch für die Stralſund⸗ 


Bſtädter Route können bei i ji z 
Anſtalt eingeſehen werden. Ae e chen Paß 


Berlin, den 30. Auguſt 1862. 
General-Poſt-Amt 
Philipsborn. 


Eine Dam neide⸗ 
und Ma er 


bei einer Provinzial» Stadt Pommerns, 4 Ml. von 
Stettin, unmittelbar an der Chauſſee und an einem 
ſchiffbaren Fluſſe in einer holzreichen Gegend gelegen, 
mit einem rentablen Ablegeplatze von 18 Morgen, 
welcher ſich zur Anlage jedes Fabrikgeſchäftes eignet, 
nebſt einem Areal von 34 Morg. Acker und Wieſen 
inel. Torfſtich, guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden 
und vollſtändigem Inventarium, ſoll zu dem Preiſe 
von 28,000 Thlr. mit 2000 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
kauft, oder gegen einen rentablen Gaſthof vertauſcht 
werden. Reſtcapitalien bleiben ſtehen. Vor der Thüre 
iſt der Anlegeplatz des Dampfſchiffes, welches die 
tägliche Verbindung nach Stettin unterhält. Abgaben 
haften auf dem Grundſtücke nicht, dagegen erhält es 
Schneide⸗ und Brennhölzer von der Stadt in doppelter 
Portion. — Nähere Auskunft hierüber ertheilt gegen 
portofreie Anfragen Friedrich Fouqurt 
iu Gollnow. 


Ein Eiskeller iſt zu vermiethen 
3. Damm No. 7. 


N Gut abgelagerter Werderkäſe pr. Pfd. 
4 Sgr. 3. Damm No. 7. 
tönnen noch einige Penſionaire freundliche 


8 
E Aufnahme finden. Nähere Auskunft ertheilt 
gefälligſt Herr Archidiakonus Dr. Höpfner. 


a 3. Br. Gi 

Königsberger Privatbank 4 100 — 
Pominerſche Renten briefe 4 100 99 
Poſenſche DOES - e 4 /1004 99 
eußi W 4 100 99 
ußiſche Bank⸗Antheil Scheine 43 1214 120 

ch. Metalligues 5 56 55 

do. National⸗An leihe 5 655 — 
. en [8 | 00 

0 e nen — 

ei Gert. L.-A. 95 e 5 941 — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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